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'LH�)OLHJHQGH�)HVWXQJ�GHV�DPHULNDQLVFKHQ�3LORWHQ�$OH[�7KRPDLGHV�
$EJHVW�U]W�DP�����0DL������EHLP�'UDKW]XJZHLKHU�LQ�6DDUEU�FNHQ �

YRQ�.ODXV�=LPPHU������

)XQNWLRQ 1DPH 'LHQVW�
JUDG

%HPHUNXQJHQ

Pilot Alex 7+20$,'(6 1st Lt. gefallen; stammt aus 
Livingston Manor, New York

Copilot Bernard S. &217528/,6 2nd Lt. gefallen; stammt aus 
Decatur, Illinois

Bombenschütze William H. 35,&( S/Sgt. überlebte, stammt aus 
Hilton Village, Virginia

Navigator Foster S. 672/3 2nd Lt. gefallen; stammt aus Aurora, Illinois

Funker Harold 3�'$9,6 T/Sgt. gefallen; stammt aus 
Cleveland, Ohio

oberer Rumpfturmschütze Standord H. *2/'%(5* T/Sgt. gefallen; stammt aus 
Chicago, Illinois

Kugelturmschütze Richard L. *5,'(5 S/Sgt. gefallen; stammt aus 
Muskogee, Oklahoma

linker Seitenschütze George +2%%6�jr. S/Sgt. überlebte; stammt aus 
Camden, New Jersey

rechter Seitenschütze Edward W. 7+20$/(1 S/Sgt. überlebte; stammt aus 
New York; inzwischen verstorben

Heckschütze Bernard J. )$,5 S/Sgt. gefallen; stammt aus 
Rockford, Illinois
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Die Maschine des Piloten Alex Thomaides
von der in Chelveston stationierten 305. Bombergrup-
pe flog am 11. Mai 1944 in der unteren Kampfstaffel,
die der Führungsgruppe zu einem zweiten Anflug auf
Saarbrücken gefolgt war (siehe vorangehendes Kapi-
tel). Der Bomber erhielt einen Flakvolltreffer und ge-
riet sofort in Brand. Drei Besatzungsmitglieder, Bom-
benschütze William Price und die beiden Seiten-
schützen George Hobbs und Edward Thomalen
konnten noch abspringen. Dann explodierte die Flie-
gende Festung, so dass es für die restlichen 7 Män-
ner kein Entrinnen mehr gab. Pilot Thomaides hatte
schon 29 Einsätze hinter sich. Ein Flakgeschoss schl-
ug unmittelbar unter seinem Sitz ein und riss ein Loch
in die Wand des Flugzeuges, durch das Flammen ins
Innere loderten. Thomaides war sofort tot. Copilot
Controulis erwischte es auch, und Blut von ihm spritz-
te über den ganzen Bugbereich. Er wurde schließlich
ohne Fallschirm aus der offenen Ausstiegsluke unter
dem Bug hinausgeschleudert. Heckschütze Bernard
Fair sprang zwar mit dem Fallschirm ab, überlebte
den Absprung aber nicht.

Der Hauptteil des Bombers stürzte in das
Gebiet zwischen Drahtzugweiher und Deutschmüh-
lenweiher, dort wo sich heute der Deutsch-Französi-
sche Garten in Saarbrücken befindet. Eine Tragflä-
che und ein Teil des Rumpfes knallte zwischen
Mockenweiherweg und Am Glockenwald auf dem
Boden auf (siehe Abbildung). Parallel zu der Straße
Deutschmühlental verläuft die Bahnlinie nach For-
bach und Metz. Sie musste gesperrt werden. Etwa
300 m vom Parkhotel entfernt, Richtung Südfriedhof,
kann man rechterhand mittels einer Unterführung die
Bahnlinie unterqueren. Etwa 150 m rechts davon, auf
der anderen Seite, lag das Heck, in dem man Haut-
fetzen und Blut erkennen konnte, was auf eine Verlet-
zung des Heckschützen hindeutet. Nach Unterqueren
der Bahnlinie konnte man unmittelbar linkerhand, nur
wenige Meter von den Gleisen entfernt, einen Motor
sehen. Aber noch mehrere Kilometer von der
Absturzstellen entfernt, bei Stieringen, fand man am
15. Mai 1944 zwei Tragflächenspitzen und eine Sei-
tenflosse des Bombers, die das Gruppenkennzeichen
(blaues G in weißem Dreieck) und die Seriennummer
der Thomaides-Maschine (231402) zeigten.

Einer der 7 Toten lag unmittelbar südöstlich
der Radrennbahn am Schanzenberg, 3 Tote wurden
zwischen der heutigen Gulliver-Welt und er Straße
Deutschmühlental (beim damaligen Zoo) gefunden,
und 3 weitere Gefallene lagen an der Straße An der
Neuen Bremm. Die meisten der Toten oder sogar alle
wurden schließlich im Deutschmühlental gesammelt.
Die Körper lagen auf dem Rücken und waren, außer
den Gesichtern, mit Fallschirmen zugedeckt. Auf dem
Bauch hatte man amerikanische Stahlhelme platziert,
möglicherweise die von den Besatzungen mitgeführ-
ten Flakhelme. Vermutlich durch die Rauch entwick-
lung im Flugzeug oder im Wrack waren die Gefalle-

nen teilweise so geschwärzt, dass man sie für
Schwarze halten konnte.2

Das Berungskommando vom Flughafenbe-
reich Metz stellte die Fallschirme und die Schlauch-
boote sicher. Auch persönliche Gegenstände wurden
zu der Auswertestelle West in Oberursel bei Frankfurt
überstellt, darunter Landkarten, französische Münzen
und Geldscheine, Ringe, 1 Kompass, Ausweise,
Dienstmarken usw. Mitgeschickt wurden auch Artikel,
die man dem gefallenen Seitenschützen John J. Bar-
tron abgenommen hatte, dessen Maschine am glei-
chen Tag nach einem Flaktreffer bei Neukir-
chen/Albersdorf in der Nähe von Saarburg in Lothrin-
gen abgestürzt war.

Auch wegen des gleichzeitigen Absturzes im
Neuhauser Wald bei Riegelsberg herrschte ein wah-
res Durcheinander. So kritisierte das Bergungskom-
mando in einem Schreiben an die Auswertestelle
West: �,P�HLQ]HOQHQ�NDQQ�QLFKW�DQJHJHEHQ�ZHUGHQ�
YRQ�ZHOFKHP�)OXJ]HXJ�GLH�6DFKHQ�VWDPPHQ��GD�GLH�
VH�6DFKHQ�YRQ�3ROL]HL��.ULSR�XQG�DQGHUHQ�6WHOOHQ�GHU
:HKUPDFKWVNRPPDQGDQWXU�6DDUEU�FNHQ��EHUJHEHQ
ZXUGHQ��GLH�VLH�DQ�GLH�)ODN�DEJDE�

7URW]� DOOHU� +LQZHLVH� XQG� %HIHKOH� PDFKHQ
VLFK�GLH�YHUVFKLHGHQHQ�'LHQVWVWHOOHQ�DQ�GHU�$EVWXU]�
VWHOOHQ�XQG�DQ�GHQ�GRUW�OLHJHQGHQ�/HLFKHQ�]X�VFKDI�
IHQ��EHYRU�GDV�hEHUQDKPHNRPPDQGR�GHU�/XIWZDIIH
HLQWULIIW�

$XFK�EHL�hEHUQDKPH�GHU�YRUJHQDQQWHQ�)OXJ�
]HXJH�ZDUHQ�EHUHLWV�3ROL]HL�XQG�:HKUPDFKWVGLHQVW�
VWHOOHQ DQ�GHU�$EVWXU]VWHOOH�JHZHVHQ��KDWWHQ�GLH�/HL�
FKHQ�GXUFKVXFKW�XQG�GLH�YRUJHIXQGHQHQ�6DFKHQ�PLW�
JHQRPPHQ�� $XFK� HLQ� 7HLO� GHU� /HLFKHQ�ZDU� EHUHLWV
DEWUDQVSRUWLHUW��2E�GLH� /HLFKHQ�ZLUNOLFK� YRUVFKULIWV�
Pl�LJ�GXUFKVXFKW�ZRUGHQ�VLQG��NRQQWH�GDV�hEHUQDK�
PHNRPPDQGR� QLFKW� PHKU� IHVWVWHOOHQ�� %HWUHIIV� GHU
YRUJHIXQGHQHQ�3DSLHUH�XQG�GHU�SHUV|QOLFKHQ�6DFKHQ
GHU�7RWHQ�ZXUGH�GDV�hEHUQDKPHNRPPDQGR�YRQ�HL�
QHU�'LHQVWVWHOOH�]XU�DQGHUQ�JHVFKLFNW�PLW�GHP�(UIROJ�
GDVV�MHGH�'LHQVWVWHOOH�HV�EHUHLWV�ZHLWHUJHJHEHQ�KD�
EH��+LHUGXUFK�JHKW�GHP�hEHUQDKPHNRPPDQGR�NRVW�
EDUH�=HLW�YHUORUHQ�

1DFK�5�FNVSUDFKH�PLW�GHU�)ODN�VLQG�EHUHLWV
PLW�DEJHKHQGHQ�*HIDQJHQHQWUDQVSRUWHQ�3DSLHUH�XQG
SHUV|QOLFKHV� (LJHQWXP� GHU� YRUJHIXQGHQHQ� 7RWHQ
QDFK�GRUW��EHUVDQGW��3

Von den Überlebenden wurde unmittelbar
nach dem Absturz Bombenschütze Price und kurz
danach die beiden Seitenschützen Hobbs und Tho-
malen gefangen genommen. Die 7 Gefallenen wur-
den auf dem Saarbrücker Südfriedhof beerdigt. Con-
troulis und Goldberg ruhen heute auf dem amerika-
nischen Militärfriedhof St. Avold in Lothringen, Stolp
ist auf einem US-Soldatenfriedhof in den belgischen
Ardennen beigesetzt. Alle anderen wurden in die Ver-
einigten Staaten überführt.
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�� 0LWWHLOXQJ�YRQ�)ULHGULFK�9HWWHU��hEHUKHUUQ��XQG�+RUVW�+DXFN��.ODUHQWKDO��/DQGHVDUFKLY�6DDUEU�FNHQ��%HVW�
0G,��1U������
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6LHKH� DXFK�� =LPPHU��.ODXV�� ³%RPEHUDEVW�U]H� LP�=ZHLWHQ�:HOWNULHJ� LP�%HUHLFK� GHV�6WDGWYHUEDQGHV�6DDU�
EU�FNHQ´��LQ�����-DKUH�$UEHLWVJHPHLQVFKDIW�I�U�/DQGHVNXQGH�LP�+LVWRULVFKHQ�9HUHLQ�I�U�GLH�6DDUJHJHQG�H��9�
�������������2WWZHLOHU��������6������������

____________________________

'LHQVWPDUNH�GHV�)XQNHUV�+DUROG�3��'DYLV0LOLWlUDXVZHLV�GHV�&RSLORWHQ
%HUQDUG�(��&RQWURXOLV.


